
begonnen ast 1ın der Nacht se1nes 'Todes en Bıser nähert sich der Gestalt Jesu, in=-
un! selıner Auferstehung. dem verschliedenen Interpretationsmu-
Gott, ich glaube, daß du deinen Sohn un! stern nachspürt und diese 1n Beziehung
unserTren Bruder Jesus Christus ZU. Erstge- geistesgeschichtlichen SOWI1E gesellschaftli-

hen trömungen Seiz Seine allgemeine B1]ı-borenen unter vielen Geschwistern g_
macht hast, denen die großen Propheten lanz fällt el recht kritisch aus Als Ant-
des Alteren Bundes, denen Marıa und wort und Alternatıve chiebt ich für ih: Ee1-

NECeUEE alte Sichtweise 1n den Vorder-die Apostel, denen viele unbekannte
Frauen un! Männer gehören, die 1ın dieser grund Jesus a|S Freund nach Joh 1 9 Ent-
Welt ihr Leben für andere eingesetzt Ra- deckte die Jesuslıteratur der sechziger Te
ben bereits MASS1V den sozlalen Gesichtspunkt

— Gott, IC glaube, daß du jeden einzelnen christlicher Eixistenz 1ın der Gestalt esu und
Menschen, jedes einzelne Ich sorgfältig erkannte daraus den Auftrag ZUTFC Solidarıi-
aufbewahrst, alle guten Gedanken, die WITr sierung mıiıt den Armen, Läßt 1ne NeuUue (jene-
gedacht, und Taten, die WIT etan haben, ratıon olcher Bücher das traditionelle 1ld
weil du der unendlich intensiıve un! zärtli- VO Jesus als dem Hern noch weıter hiın-
che Gott bist, der selne Menschheit liebt ter sich Der vereinsamende un! sich selbst
Ww1e ıne herzliche Mutter ihr Kınd (Hos 11) mehr un: mehr entiremdete Mensch erkennt

— Gott, ich glaube, daß WIT gerade deshalb, 1n Jesus zunehmend den Freund, welcher
weil du alle Ungerechtigkeit vernichtest, diese Entfremdung überwinden Hilft: in-
schon Jetz auft deliıner elıte stehen mussen, dem den Glaubenden tiefer und tiefer 1n

qls die berufenen Geschöpfe der Neuen das ysterıum der 1ın selner Person verwirk-
Schöpfung uch cdie NeUe Lebensordnung, ichten Gottesfreundschaft aufnimmt. Bıser
die MNECUCSC Helle, die NeUe Hoffnung ın dieser
Welt auszubreiten un! 1ın die Wege le1l- versteht se1ın uch als eil jener Entwick-

lung, VO  S der Rahner meınte, daß der
ten.

Z Une Gott, ich glaube, daß dies a  es, Was Christ der Zukunft Mystiker seın werde der

WI1Tr uUunNs ausdenken können, unendlich viel gar nicht mehr. Weitblick und Feingefühl
verbinden sich mıiıt profunder Kenntnis nichtwenıg ıSL, weil du der unendliche Gott

bist, der alle Iräanen abtrocknen wird, der Ta  R theologischer Fachliteratur, un! als Br

allem e1d uUun! gller Klage eın nde be- gebnis 1sSt eın sehr dichtes Werk entstanden.
Seine Lektüre erfifordert Konzentratıon undreıiten wird, der uUunNs m1T der Neuen Stadt

beschenken und SCn wird „Siehe, ich 1äßt des öfteren einhalten, sich 1ın einen
mache alles neu  . O 2 9 5) Gedanken welter vertiefen.

Nur WITFL, WI1Tr haben bisher die Schriften noch Im uch VO.  5 Werner olzgreve taucht 1m
nicht verstanden, daß WITr dazu geschaffen Deutschland uUuNnseIer: Tage eiın Mannn amens

Sind, VO.  s den oten auferstehen Jesus Nazareno auf, staatenlos und ohne
mussen. nachprüfbare Herkunft. In radikaler Nach-

ahmung des biblischen Jesus beginnt CT, des-
SE  - Evangelium der reinen Liebe elıner VO.

christlich-bürgerlichen Obrigkeitsstaat g_
knechteten Menschheıit verkünden. 'Irotz
Anfeindungen VO  5 selten staatlıcher WwW1e
kirchlicher Autorıiıtäten gründen se1nNe AnN-
hänger demokratisch-brüderliche Basısge-Bücher
meinden, denen sich zuletzt uch drel, ihr
bisheriges 'Tun bereuende Bischöfe anschliıe-

Unser Freund esus ist T1STUS Bßen Eis mag se1n, daß olzgreve 1n einıgen
ugen Biıser, Der Freund. Annäherungen Punkten manchem Leser Aaus dem Herzen

spricht un! das uch den wachsenden Kar-Jesus, Verlag Pıper, München 1989, 341 Se1-
ten. chenifrust der Jüngsten e1t einmal mehr do-
Werner Holzgreve, Jesus Nazareno der Dop- kumentiert, 1n selner Plattheit und Schwarz-

weißmalerei tut jedoch selinem Anliegenpelgänger. Eın eport Christophorus-Ver-
lag1 Freiburg 1990, S Seiten keinen guten 1enst hne wirklichen Wetf-
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gang wird auftf 170 Seiten das „Jesus bis Z  a Gegenwart, belde bearbeitet VO.  -
Ja, diese] TC nelın “ ausgewalzt, wobel Karl-Heinz Ohlig, Verlag Styrla, Graz
vielleicht kKmotionen befriedigt, ber dann Wıen Köln 1989, DD und 239 Seiten
doch 1Ur recht nalve Alternativen geboten Die Reihe „lexte ZADU  — Theologie“, deren erstiewerden. Martın StOWwWasSserT, Wıen wel Bände hier anzuzeigen Sind, Lräagt keli-

1E  . besonders glücklichen Namen. Man hät-aul Hoffmann, Das Trbe esu und die te S1e besser als „Texte ZU.  E systematischenMacht der Kirche. Rückbesinnung autf das
Neue stament, OpPOS Taschenbücher and Theologie“ benannt, da S1e 1n die Abteilun-

gen ogmatık, Fundamentaltheologie un:Z Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz
1991, 156 Seiten Moraltheologie unterteilt i1st un:! die-

Le Theologie doch eın Daar Disziıplinen mehr
Der Verfasser ist Professor für Neues Westas umfaßt als diese drei DIie Reihe stellt eın a1l-
ment 1n Bamberg und hat schon etliche gute Berst ehrgeiziges Unternehmen dar, will S1e
Bücher veröffentlicht, sSeın vorletztes über doch nach der Verlagsinformation nicht ND BN
die Priesterkirche Im vorliegenden Werk ATÜr Studium und Forschung 1ıne „SUumMMa’,
geht ihm darum zeıgen, dalß nach dem Iso 1ne umfassende Zusammenschau aller
Kvangel1ium verschiedene Formen VO  5 (ze- relevanten exte, die Hand geben  “
meıilnde und irche möglich wären Es sondern zugleich uch der wı1lıssenschaftli-
dauerte iwa hundert Jahre nach Jesus, bıs hen Theologie qals StandardwerkZ 1L1e-
sich das Jetziıge un1iforme episkopale Modell LTE  } der Quellen dienen, die Quel-
durchgesetzt hat Es hat zweiftellos nistori- lentexte offensichtlich uch durchnumeriert
sche orteile, entspricht ber kaum den VOT- sSind. S1e stellt dementsprechend nach Aus-
stellungen Jesu, SOWwe1lt sich überhaupt Wels der beiden vorliegenden Bände Z
Gedanken die nähere Zukunft gemacht Christologie die einschlägigen biblischen,
hat, da VO Reiche ottes und nicht VO  - lehramtlichen und theologiegeschichtlichen
der konkreten Form der iırche sprach. Jesus extie Jeweils mi1t elıner kurzen Einleitung VOL

gıng mehr Brüderlichkeit als Keg1- und bietet dann den Text, 1n der ege über-
ment,; Paulus stellte ıch Gemeinde und Kir- Setzt, gelegentlich ber uch unter gleichzeli-
che charismatischer VO  Z Hoffmann meıint, er Anführung des Tiexties DIie e1 be-
wäre der Zeıt, Jetzt, da WI1r längst über die nNnu sich ber N1ıC mıiıt diesen ın gewlsser
ngen Tenzen VO  5 Europa hinausgewach- Weise „kanonischen“ Quellen, sondern wıll
sen sind, über diese Ursprünge nachzuden- uch die grundlegenden Neuansätze der Je-
ken und die (Gestalt der iırche der Zukunft weiligen Disziplin 1n der Neuzeıit dokumen-

Linden: aCcC müßte zurücktreten hınter tıeren, INa  - ın den beiden Christo-
mehr TrTeınel un! Pluralität. Es sollte mehr logie-Bänden uch exte AUS eNnrbüchern
Freiraum für die Entwicklung VO  - Geme1in- ıs noch lebenden Autoren Lindet (Z
den un Reg1lonalkırchen geben, die dem Er- Pannenberg, Moltmann, Schillebeeckx un
be esu und dem Empfinden des modernen üng
Menschen gerechter WwIrd. Wır müßten Mut Deutlicher als dem Verlag ist dem Herausge-

immer Wandel haben Kr meldet ber der belden Christologie-Bände d1e Got-
den Anspruch auf größhere Iransparenz 1n teslehre soll bald folgen Cje mıiıt olchen
kirchlichen Entscheidungen . spricht VO  - Quellenbänden verbundene Problematik De-
der prophetischen Rolle der Lehrer, der wußt Besonders der Abdruck Jeweils wenl-
Theologen ın der iırche un! hält die Ver- ger Seiten aus Werken zeıtgenössischer Au-

Loren 1rg naturgemäß erhebliche ProblemeSprochene Kollegialität TÜr noch längst nicht
verwirklicht Eın ehrliches, freies Wort, das hier wäare evt! eın erzıic a1ılt Autoren des
INa  5 heutenhört Jahrhunderts siınnvoller gEWEeESECN. Irotz

Franz Jantsch, Hıinterbrühl der erheblich überzogenen Verlagserwartun-
gen handelt sich bei den vorliegenden

JTexte ZU.  — Theologie, Abteilung Dogmatik, Bänden zweiltellos e1nNn sowohl für 'heo0-
hrsg. VO  - Wolfgang Beınert, 47 Christo- logiestudenten als uch für andere theolo-—-
logie Von den Anfängen D1s ZU  ar pätantı- gisch interessierte Leser, kaum ber für die
ke:; 47 Christologie K, Vom Mittelalter Forschung wichtiges Arbeitsbuch, g1ibt
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doch 1nNe vergleichbar umfassende Quellen- mı1t dem dynamischen Blick ufs (GGanze des
sammlung bislang nicht Natürlich wIrd Glaubens konzipiert wird So leg das Werk
INa  S über die Auswahl un: die jeweils g._. ursprünglic. fünfbändig 1989 1n Parıs CI-

wählte Übersetzung der Quellen streıten schienen, QUEL Z  er „postmodernen Mode‘‘,
können fällt auf, daß unter den 1EeU- der 1ın einem Prozelß der Überspezialisierung
testamentlichen @Quellen ‚Wal Mt 57 nicht die Wissenschaften und mıit ihnen die heo-
ber Röm A 31 abgedruckt 1IST; uch i1st fÜür logı1e 1ın viele Teildisziplinen un: Einzelstoiffe
diıe ME  ıge  S el neutestamentlichen zerfallen, ın der quantıtatıv e1n ımposantes
ext die zugrundegelegte Einheitsüberset- Ergebnis produzilert wIird, die ber nüber-
ZUNg nicht immer gee1gnet, da GS1€e entspre- sichtlichkeit, angel Orlentierung un:!
en ihrer Zielsetzung einen möglichst einen wachsenden Bedartf Sinnangebot
glatten, die Schwierigkeiten gerade über- Z  — olge hat Dieser S1ituation ra die VOL-

springenden ext bietet Hıer waren, WEl liegende theologische Summe Rechnung, —-
INa  . schon tür nötıg hält, die biblischen dem S1e die biblische Begründung des Glau-
extie Nn1ıC TE NENNEN, sondern auch aD bens, selne systematische Entfaltung und die
zudrucken, die Wahl der Alten Jerusalemer konkrete Verwirklichung einem esamt-
Bibel- der der Zürcher Bibelübersetzung entwurt verbindet, der 1ın schöpferischer
sicher siınnvoller SgeWesen. uch die für die Weilise Orientierung ermögliıchen und Sınn
altkiırchlichen extie gewählte Übersetzung erhellenS: Nur eın eisple. für die
scheint M1r nıcht 1immer besonders geglückt Grundlinie des Werkes: Im ersten and SEIZ

se1ın, vgl 1U die ganz mißverständliche Christlian UQqUOC, Dogmatikprofessor ın
Übersetzung VO.  - Ignatius’ Brief die Ma- Lyon, beim Namen Gottes . dann beim
gnes1ier 87 „Denn die ott nahestehen- Wort un der Verheißung (‚ottes „Gott gibt
den Propheten en nach Christus Jesus se1ın Wort Wr informiert nicht, schafift Ee1-

NelN und und lädt e1n, einem anderen-gele STa „haben nach der Weise Christi
esu gele Aber als erster entsprechen- ben Geschmack Tinden als jenem, das
der Versuch, d1ıe Quellen und Lehrtexte VO  5 Haß, Kleinlichkeit un 'Tod gezeichnet
assend und auch für einen breiteren ] ASarı ist“ (17 93) Mehrere Autoren (u Yves (CON-
krels vorzulegen, verdient das Unternehmen gar) haben den zweıten e1il geschrieben. Er
sgroßes LobD; und I1a  b wünscht diesen und handelt VO: Kommen des Mess1as, VO  5 Je-
den Tolgenden Bänden viele aufmerksame SUS, dem Christus, und VO Wirken des (jel-
L;eser. stes. Im and wird eutlich, daß dieIngo Broer, diegen

Schöpfung elıner ständigen Erneuerung be-
eter Eıcher (Hrsg.), Neue Summe Theolo- dart, und daß das Evangelium der Gnade
g1e, Verlag Herder, Freiburg ase Wıen diese Erneuerung verkünde Ihre Identität
r  9 ände, Se1ten gewınnt die Schöpfung ın der begrenzten

nde des Prologs v J und (Giott spricht e1t des Lebens, 1M Lieben, 1m Arbeiten, ın
gut VO  S (5017. Größe und Elend der heo- ultur und Technik.

Die ekklesiologischen UÜberlegungen (3logle“ welst eifer Eıcher, Herausgeber un!
Bearbeliter der deutschen Ausgabe, auTt die Band) beginnen mı1t der Feststellung, daß die
theologisch durchdachte Gliederung des ırche 1M Christusereigni1s gegründet wird
Werkes hın „Der uibau dieser Sn un sich als Ortskirche verwirklicht. Die

beinhaltet selber 1ne theologische Aus- ökumenische rage wIird AUS den Verengun-
sage DDie trinitarische Selbsterschliebung gen steier Selbstvergewisserung der etitel-
ottes ın selınem und mi1ıt Israel un 1n SEe1- lıgten Kirchen herausgeführt. Glaube un:

sozlales Engagement mussen sich nicht 1MNer Bundeserneuerung durch den Mess1l1as SE
raels (Band 1ä6t 1ın die ewegun: der 1TECU- Wege stehen, sondern hängen 1mM Gegenteil

Schöpfung eintreten (Band 2 9 1ın deren S  2 untrennbar Vom Autfbruch
Ihienst d1ie (Gemeinde Z zeugnisgebenden der Frauen 1n der Theologie zZeu die eNga-
Handeln gerufen wIird (Band 3) 66 [ dıes zeıgt, g]erte Kritik frauenfeindlichen Tenden-
daß Systematische Theologie hler nicht als Z  } 1n ırche un Theologıie, die die Theolo-
bloße Zusammenfügung einzelner theologi- gin Marie-Therese Van Lunen-Chenu VOI-

scher Traktate, sondern als Gesamtentwurtf nımmMZ(.
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Diese dreibändige Summe dartf als grundle- lung enthält wel Erstveröffentlichungen:
gende und sehr empfehlenswerte Hilfe DiIie „Geistliche ede über die Begilerlichkeit
wohl beiım Studium W1e beim Unterrichten nach ArTT. Herrn Johannes Taulers“ Aaus den
un! bel der Verkündigung beurteilt werden. 500er Jahren, VO  - den Hörern Rahners für eın

Arel ar Passau Werk elnes deutschen Mystikers gehalten,
und „Vier OTie Z Tagesanfang“, aOQ10-

Karl Rahner, Sehnsucht nach dem geheim- Meditationen AaUS der gleichen elıt. Der E1l —
nısvollen ott Profil Bilder extie YrS ste („Warum uns das eien no  u  y un:
VOINN Herbert Vorgrimler), Verlag erder, der letzte VO.  } Rahner gedruckte ext (77D0g_
Freiburg 1990, 194 Se1iten mengeschichte 1n me1lner Theologie“,
Anläßlich des ünften Todestages Rahners 1mM zeıgen die Spannweite des unermüdlichen
März 1989 hielt Vorgrimler elınen Vortrag Schaffers.
über die Grundzüge der Theologıe Karl Rah- Fürs Auge g1bt bislang angeblich
METrS, ın welchem auf dessen lJeibende An veröffentlichte OTLOS Diese Angabe ist irei-
tualität für ırche und Theologie verwIl1les. Lich BAUH an sSalıs nehmen : ein1ıge davon
Dieser Vortrag bıldet den einleitenden, uch kursieren nämlich se1t dem Zeitpunkt der
für Nicht-Theologen gut verständlichen Aufnahme, zumindest elınes (Nr. Karl un!
ext Vorgrimler skizziert darin eın eolog1- Hugo Rahner 1n den Ornaten der eolog1-
sches Leben, ın dem „Christlicher Jaube, schen Fakultät) hat der Rezensent hbereits ın
denkerische Analyse und kreative Weitsic der 19834 erschienenen Jesultenzeitschrift
12 sıch nicht W1€e Fremdlinge zueinander „Entschluß“ gesehen. Dıie Fotoserle endet
verhielten, sondern 1ne tiefe Einheit bilden. mıiıt einem ın Freiburg, sechs Wochen VOLT
Darın gründete Rahners orge die heo- Rahners 'Tod aufgenommenen ild Es ze1g
logie 1 anzen, ber uch das Ersche1- einen Menschen, der uchend un: abgründig
nungsbild der Kirche 1mM allgemeinen un! 1mM Ausschau hält nach dem, W ds> VOL ihm leg
spezlellen. Als Jesu1t un: eologe gab sich Andreas Batlogg, Innsbruck
Rahner nicht m1T fertigen, vorschnellen AT
worten un! ertröstungen zulirieden. Nn gıing Carlo Martını, Christus entgegengehen.

Meditationen TÜr jeden Jlag, Jahreslesebuch,die „Mittelmäßigkeit des guten (7@-
1ssens“ 18) un! ıne Theologie als „eıne herausgegeben VO  S Berz, Verlag erder,
bloße folgenlose Theorie“ 23 DDIie Eihr- Freiburg 1990, 393 Seiten
Turcht VOTLT dem geheimnisvollen Gott, dem Meditationen TÜr jeden Jag hletet das uch
9anz Anderen, die Annahme selner Nähe 1 des Bibelwissenschaftlers un: Jetzıgen Kar-
Angebot der na un die praktische Han- dinals VO  5 Mailand, arlio Martını Aus
stiiımmung 1n Gottes Wiıllen werden a1S Rah- zahlreichen Irüheren Werken ausgewählte
NeTrs entscheidende Impulse bezeichnet Kurzabschnitte wurden Monatsthemen
Wo dieser letztlich auf mündiges ensch- zusammengestellt, weilche die großen Be-—-
un Christsein zielende Grundansatz Rah- reiche Glauben, mMkehr Gott, Y1stus,
NeTrs seınen S1itz 1mM en a  e’ belegen CiIN- Nachfolge un (jemeinschaft der rısten,
drucksvoll acht ausgewählte EXTie AaUus VE - Auferstehung un: Vollendung kreisen. DIie
schiedenen Schaffensperioden Rahners, @e1- Gedankengänge Martınıs SINd selner Irühe-
Nner davon „e1n Beıtrag SOZUSagECN Typtoblo- TenNn Ausbildung un! Tätigkeıit entsprechend
graphischer Natur“ 68) aus der er Hugo zumelst 1SC geprägt un bleten e1nNn g_
Kahners, des äalteren Gelehrten-Bruders DIie Les eisple. für die durchaus Iruchtbringen-
Konzilsgutachten TÜr Kardınal Önıg bewel- de Umsetzung moderner Bibelwissenschaft
SEnN: daß Rahner nıicht daran gelegen WAarL, ın bıblische Theologie und deren Beitrag 7A00  E

e1InNn System einzuführen. Er irat TÜr E1- persönlichen Glaubensvertiefung. Jahres-
liesebücher sind hne Z weitel uch (7@e-Nnen vernünftigen un begründeten mgang

mıi1t der Tradition e1n, die der „Glaubens- schmackssache, und die bunte Vielfalt des
ireudigkeit“ nicht schade: „Warum muß denn ebotenen gestattet kein einheitliches Ur-
diese dunkle rage diskutiert werden? War- teil Mancher wird seın Interesse Lieber auTt

mMuUu. INa  } tun, als ob INa  z mehr WI1SSe, jene, thematisch ın sich geschlossenen Bü-
her richten, AaUus denen die Abschnitte eNt-als ott geoifenbart h t?“ Dıie Samm-



OINMeN wurden. Auch 1n diesem ‘'all blischen Weihnachtsbotschafit geboten. Nach
das Werk dem Leser einen uten 1ıenst gEe- einem Überblick über die je spezifische
elistet Martın Stowasser, Wıen Sichtweise des Lukas- un! Matthäusevange-

l1ums widmet der 11LOTr se1ne Ausführungen
Raıner UEMANN Josef Hochstaffl, Jesus als uch den Aussagen über das (Geheimnis der
Modell, Praxisbegleitung ın einem (GGeme1l1n- Menschwerdung CGiottes 1 (Galater- un:!
debesuchsdienst, Matthias-Grünewald-Ver- Philipperbrief SOWI1E den Pastoralbriefen.
lag, Maınz 1991, 190 Seliten Abschließend wendet sich Schnackenburg
Eın el- und eın Pastoralprofessor S Grundgedanken des Johannesprologs

Eın komprimiertes Buch, das viele Anregun-hen Gläubigen, die regelmäßig Hausbe-
suche machen, und bringen nregungen aus DCH SA Meditation 1ın der Weihnachtsiestzeit
Lıteratur un: Praxı1ıs. Hat 10a  - früher die bietet Sıgrıid Mühlberger, Wıen
eute ausziıehen lassen 1ın der Krwartung,
daß G1E nach ihren Fähigkeiten richtig erd Springstubbe, Nun ber lebe nicht

mehr ich, sondern T1ISTIUS lebt 1ın MIFT. Wegechen würden, legt INa  n Jetz Wert qaut S1u1-
chrıistlicher Mystik, Eidiıtion Tau, Matters-perv1s10n, das heißt ıne nachträgliche Be-

sprechung mi1t Kollegen und einem ach- burg Katzelsdort 1990, 204 Seiten

IManl, W1€e sich ın der klinischen Praxıs In diesem uch werden große Gestalten des
bewährt hat Das Ganze 1st natürlich Zze1t- christlichen aubens vorgestellt. In einer
aufwendig. er müßte eın schriftliches Einführung „Kriterien der Gotteserfahrung
Protokaoll machen, über das dann diskutiert 1n der christlichen Mystik“, 9—31) wird
wird Der Verfasser bringt ein1ıge sehr AT herausgearbeitet, Was christliche Mystik

charakterisiert un: w1e diese 1mM etzten 1nNnerichtige und nützliche Beispiele. Die Bespre-
chung ist ähnlich W1e€e das Urteil e1l- Ausfaltung der biblischen Botschaft 1m IN
11€6S Psychoanalytikers. Es 1äßt hundert Mög- ben des Jje existentiell betroffenen Menschen
lichkeiten offen ber lernen kann INa  _ g_ ist Folgenden Persönlichkeiten wıdmet der
wiß davon. Ich erinnere mich, w1ıe ich qls OT: selne Studien: Plotin, ugustinus,
Student mi1t eliner Caritasschwester auTt Bernhard Claırvaux, Franziskus VO  m Assı-
Hausbesuche gıng und w1ıe uUunNs der erstie S1, Meister Eckhart, dem unbekannten UtLOr
Mann, der betrunken WAar, gleich mi1t dem der ‚Wolke des Nichtwissens“, artın IM-

ther, Teresa VO.  a Avila und Johannes VORas]lıermesser entgegenkam. Ich ZOß mich
rück, dıe Schwester ermahnte ih untier der KTreuz. Abschließend werden jedem AB-
IN{ noch herzhaft. Von meınen Erfahrungen schnitt weiterführende Literaturverweilse
a1S Priester m11 Hausbesuchen will 1C nicht angegeben. Auf der Suche nach eiNer Orien-
reden, weil S1e nicht Z 'T*hema gehören. |IDS tlierung innerhalb der Geschichte christli-
wären Komane. eiz laß ich die eute M1r her Spiritualität kann die Lektüre ein1ıge
ın die Wohnung kommen, da schaut mehr Hiltfe bieten
heraus.

Günter Rıße, „Gott ıst ristus, der SohnJesus a|Ss Modell WwIrd Beispiel VO  S Kran-
der Marla“. Kıne Studie ZAUB Christusbild ımkenheilungen un: der Emmausgeschichte

erklärt. Leider können WI1r mıiıt undern un! Koran, Verlag Borengässer, Bonn 1989, 2775
SelitenHeıilungen nıcht aufwarten, obwohl das He1-

len LEeUu überdacht werden müßte Das uch ıe 1n der e1 „Kontextuell kritische Stu-
dien ZUL Theologie der Kulturen und eli-iıst gut lesbar, lehrreich und kann empfohlen

werden. Franz Jantsch, Hinterbrühl gionen“ herausgegebene Dissertation geht
den christologischen Auseinandersetzungen

Rudolf Schnackenburg, Gott hat selnen der Kırchen nach, die 1m Erfahrungsbereich
Sohn gesandt. Das Weihnachtsgeheimnıis, des jungen Mohammed lagen und die sSeın
Verlag erder, Freiburg Basel Wıen 1990, prophetisches Trteil nachhaltıiıg prägten

Seiten Das Verständnis des frühen siam wird ent-
In diesem schmalen Bändchen wird VO.  S dem scheidend geklärt, WEelNlnNn INa  ; VOII monophy-

sitischen Hintergrund dortiger Christenge-ekannten xegetien Schnackenburg eın
wertvoller Beitrag Z Verständnis der b1i- meinden erfährt. [Dıie Darlegungen des Au-
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tors sind sorgfältig gearbeitet, gut belegt Wiıe das gesamte Standardwerk über die
un! kundig begleitet. Kr scheut uch Schär- Universalgeschichte der elıigıon i1st auch
fere Akzente nicht, twa die Kınziıgartig- dieser Abschlußband ıne bleibende und-
keıt christlichen Glaubensverständnisses grube Hans Högl, Wıen
Tahrlässig überspielt wird (B Knitter).
Gelegentlich wünschte INa  - ıch eIwas mehr Ergebnisse
Straifung un: uch mehr Anstöße für welte- relıg10nssozlologischer Forschung

Überlegungen, z B Z  E Bedeutung des Andreas €e1ge, Kirchenmitgliedschaft 1n der
monotheistischen Bekenntnisses 1mMm damali- Bundesrepublik Deutschland Zentrale Per-
gen Umfeld der Religionen gegenüber den
Neo-)Monismen des Hernen Ostens un:! Ee1- spektiven empirischer Forschungsarbeit 1M

problemgeschichtlichen Kontext der deut-
er apologetisch artıkulierten Aktualıtät der schen Religions- un! Kirchensoziologie nach
Naturreligionen des Südens.
och dies sSe1l e  — Rande vermerkt. Wer

1945, Gütersloher Verlagshaus Gerd Mohn,
Gütersloh 1990, 408 Seiten

sich mıiıt der dargebotenen ematı selhst
ernstlich befassen WIilL, wird VO  5 der Art un:! Kuür den gegenüber der „Kirchensoziologie“

erhobenen Vorwurf, S1e blende die gesell-VO. Inhalt des Buches belohnt.
Petrus Bsteh, Wıen schaftstheoretische Fragestellung völlig A UuS

un:! unterwerfe sich unkritisch den bloßen
kirchlichen Verwertungsinteressen, gilt dieMırcea Eliade, Geschichte der relig1ösen

Ideen, S/Z Vom Zeitalter der Entdeckun- Kirchenmitgliedschaftsforschung gleichsam
gen ıs ZU.  a Gegenwart, Verlag Herder, Krei- als das Paradebeispiel: Was Sind S1Ee anderes,

zumal WelnNn S1Ee noch VO  m den Kirchen ınburg 1991, 496 Se1iten
Auftrag egeben worden sind, als Marke-

Dieser Abschlußband des großen Werkes VO.  5 tiıng-Expertisen?Eliade wurde VO  - Anfang als Sammel- ZAU untersuchen, ob und inwiefern dieser
band konzipiert; Elliade hinterließ 11UFTL Hrag- Vorwurtf zutrifft un! welcher möglicherwel-mentfe den für 1n:' selbst vorgesehenen doch umfassendere Beılıtrag der Kırchen-
Kapıteln. on die Bezeichnungen der mitgliedschaftsforschung für relig1ons- un!
Sachthemen welsen ZUE Teil aut aktuelle kultursozlologische Fragestellungen inne-
Bezüge hin Städte un! Symbole (in alten wohnt, ist Anliegen dieser Studie. Ihr Nnier-
miıttelamerikanischen Religionen), die Suche suchungsgegenstan: Sind die einschlägıgennach Unsterblichkeit (1im 1a0o1smus 400—600 empirischen Forschungen 1M deutschspra-CRhr), Vielfalt und 'Totalıtät ın den Religio- chigen Raum se1t 1945, deren Methoden un!
nen Indonesiens (die australischen un West- materilale Ergebnisse ıtisch gewürdigt
airıkanischen Religionen); Schamanı1ısmus werden. Berücksichtigt wird dabei uch der
un! die Relise 1Ns Totenreich, 1 Zeichen des jeweilige Kontext der Forschung, Iso die S1Ee
Sonnentanzes bei den S10UX), Politischer leiıtenden Erkenntnisinteressen SOWI1Ee der S1€e
Buddhismus 1ın apan Weltreligion TÜr den mitbedingende zeitgeschichtliche ınter-
Frıeden, Religiöse Kreatıvitä und Säkuları- grund Dıe rage nach dem Jeweiligen Ver-
sierung 1n uropa se1t der Aufklärung. Im hältnis VO:  } Soziologie un:! eologı1e Urcn-
zuletzt genannten Schlußkapitel welst R1- zieht als e1InNn welterer „roter Faden“ die Un-
chard Schäffler darauft hin, daß weder die tersuchung.
bürgerlich-liberale noch die proletarisch-re- Das umfangreiche Material und die be-
volutionäre HKorm säkularer Gesellschaft gleitende Diskussion wIird ın dreli Zeiträume
sıch als fähig erwıesen haben, ihre jeweilige aufgeteilt, die gleichsam Forschungsab-
Krise estehen S könnte eın Betrachter schnitte markieren. Gemeinsamkeiten und
ZU. Eindruck gelangen, die gesamte 'U1LO- Unterschiede 1ın den Forschungsansätzen 1N-

nerhalb elNes Zeltraumes werden ebenso 1IN=-päische Geschichte m1t ihrer Säkularisie-
rung SEe1 eın rmrweg der Religionsgeschichte struktiv herausgearbeitet W1e€e dıie Verschie-
gewesen. Aber uch die ırche 1st ebenso bungen der theoretischen Ansätze VO  - einem
vorläufig Ww1e die Säkularisierung; die Hofftf- Forschungsabschnitt ZU| nächsten. Dabe!l
Nung aut das „himmlische Jerusalem“ macht gelingt eige, die jeweils eWONNENEN Kır-
Gottes- und Weltdienst N1C überflüssig. gebnisse mi1t Hilfe se1nNes religionssozlolog1-
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